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96 Fragekasten.

Ristelhuber, Livres et images pop. — id., Additions aux
coutumes, traditions et superstitions de la Haute-Bretagne. — Séché>

P. Sébillot. —

Obige Geschenke werden hiemit herzlichst verdankt.

Fragekasteii.
Seit wann datiert der Gebrauch der sog. russischen Schaukeln,

die an Jahrmärkten aufgestellt zu werden pflegen? B. v. G.
Antwort: Sie sind, wie der Name sagt, russischen Ursprungs,

und waren schon im XVIII. Jahrhundert verbreitet; Chodowiecki hat
solche Schaukeln 1793 radiert. E. A. St.

Was bedeuten die Dachsfelle und messingenen Kämme
am Kummet der Pferde? K.

Antwort: Der Dachs ist das Tier der Frau Harke (Holde) ; er
hat demnach dämonischen Charakter. Das Dachsfell, das stets nur auf
der Seite des Kummets angebracht ist, wo der Fuhrmann nicht geht,
hat ursprünglich den Zweck, das Pferd vor bösen Geistern zu schützen.
Ob der Kamm, der übrigens unseres Wissens stets am linken Pferd
angebracht ist, ebenfalls mit den Unholden, die ihn oft bei sich führen
(vgl. Loreley), etwas zu thun hat, ist zweifelhaft. [Red.]

Sind Holzpferde, die mit Tüchern behängt sind und
in denen der Reiter steht, schon in frühern Jahrhunderten bei
Festzügen verwendet worden? J. v. W. — G.

Antwort: Das älteste schweizerische Zeugnis für solche Pferde,,
wie sie heute noch an der Basler Fastnacht häufig zu sehen sind, ist
meines Wissens eine Schnitzerei an den Chorstühlen des Basler
Münsters; sie ist abgebildet bei E. Büchel, Münsterbuch (Manuskript in der
Kunstsammlung Basel). Demnach ist diese Erfindung mittelalterlich und

war im XV. Jahrhundert in Basel schon eingebürgert. E. A. St.

Wober kommt die Bezeichnung Angströhre, für Cylinder-
hut X

Antwort: „Angster" ist in der altern Sprache ein Gefäss mit
langem, engem Halse (s. Schw. Id. I, 340). Fragliche Bezeichnung
wird also wohl früher ,Angsterröhre' gelautet haben. Mit „Angst"
Bangigkeit hat das Wort nichts-zu thun. [Red.]
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